
Gemeinsame Stelle der Krankenkassen für 
Prävention und Gesundheitsförderung in Hessen

Kassenübergreifende Förderanträge 
nach Ä20a SGB V

Informationsveranstaltung:
Antragsverfahren zur Förderung von kassenübergreifenden 

Maßnahmen im Rahmen des Präventionsgesetzes (Ä20a SGB V)



Grundlage

Die gesetzlichen Krankenkassen in Hessen fördern gemeinsam 

Maßnahmen zur Gesundheitsförderung und Prävention für 

vulnerable Zielgruppen in nichtbetrieblichen Lebenswelten 

nach Ä20a SGB V.

Der Fokus liegt gemäß PrävG auf den kommunalen 

Lebenswelten als sog. Dachsetting.



Ansätze und
Zugangswege 

Setting Ansatz
(Verhaltens - und

Verhältnisprävention)

Individueller Ansatz
(Verhaltensprävention)

Nichtbetriebliche
Lebenswelten: 

KiTa, Schule, Kommune,
Pflege,é

Betriebliche 
Gesundheitsförderung

ÅBewegung 
ÅErnährung
ÅStressmanagement
ÅSuchtmittelkonsum

Grundlage



Trojan et al. (2016):

ĂDie neuen Herausforderungen f¿r die kommunale 
Gesundheitsförderung sind somit eigentlich die alten: von der 
Einbeziehung der relevanten Politikfelder und Akteure über die 
Entwicklung gemeinsamer Ziele, die Bündelung von Aktivitäten, 
einer nachhaltigen Finanzierung bis zur Qualitätsentwicklung und 
einem Monitoring der Sachlage, sowohl was Bedarfe als auch 
Effekte der Interventionen angeht.ñ

Trojan et al. (2016): Gesundheitsförderung in Städten und Gemeinden. In: Prävention und Gesundheitsförderung 4 2016: 259

Grundlage



§ 20 Abs.4 Nr. 1 SGB V § 20 Abs. 4 Nr. 2
SGB V

§ 20 Abs. 4 Nr. 3
SGB V

Verhaltensbezogene 
Prävention

GF und Prävention in 
Lebenswelten

Betriebliche 
Gesundheitsförderung

mind. 1,55 EUR
(2 EUR minus 0,45 EUR BZgA)

dynamisiert

mind. 2 EUR

siehe § 20 Abs. 5:
kassenindividuell

siehe§ 20a Abs. 1 S. 4: 
αǎƻƭƭŜƴ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳά 

siehe § 20 b:
Kassenindividuell

Kassenübergreifende
Kooperationsvereinbarung

Kassenindividuelle
Kooperationsvereinbarungen

LRV Hessen: Zielgruppen insb.
- Erwerbslose
- Alleinerziehende
- Menschen mit 

Migrationshintergrund

Grundlage
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Kassenindividuelle Maßnahmen

Erstberatung/Unterstützung 

Kommunen

Anträge für kassenübergreifende 

Maßnahmen

Gemeinsame Stelle der Krankenkassen für 
Prävention und Gesundheitsförderung in Hessen

Anträge BZgA-Förderung:

Kommunale Projekte und Landesprogramme



Begriffsdefinitionen

Gesundheitsförderung

ÅStärkung des selbstbestimmten und gesundheitsorientierten 

Handelns

Prävention

ÅVerhinderung und Verminderung von Krankheitsrisiken  

ĄPrimärprävention



Begriffsdefinitionen

Vulnerable Zielgruppen

Å Arbeitslose Menschen

Å Werdende, junge Familien und Alleinerziehende

Å Menschen mit Migrationshintergrund

Å Menschen mit Behinderungen

Å Ältere Menschen



Begriffsdefinitionen

Lebenswelten

(é) f¿r die Gesundheit bedeutsame, abgrenzbare soziale 

Systeme insbesondere des Wohnens, des Lernens, des 

Studierens, der medizinischen und pflegerischen Versorgung 

sowie der Freizeitgestaltung einschließlich des Sports.



Begriffsdefinitionen: Lebenswelten

kommunenübergreifend der 
ländliche Raum

Kommunen ïbzw. Teile 
davon



Begriffsdefinitionen: Lebenswelten

Bildungs-

einrichtungen

Jugend-, 

Frauen- und 

Seniorenzentren

Vereine Einrichtungen für 

Menschen mit 

Behinderungen 

sowie ambulante 

Pflege



Merkmale förderfähiger Projekte Ä20a

ÅVorhaben richten sich nicht 

an einzelne Versicherte, 

sondern an Gruppen von 

Versicherten in bestimmten 

Lebenszusammenhängen



Merkmale förderfähiger Projekte Ä20a

ÅInsbesondere gefördert 

werden: 

Aufbau und Stärkung 

gesundheitsförderlicher 

Strukturen



Merkmale förderfähiger Projekte Ä20a
Kombination von

Verhältnispräventiven 

Maßnahmen  

Verhältnis: Die Gestaltung 

von Rahmenbedingungen 

Verhaltenspräventiven

Maßnahmen

Verhalten: Motivation und 

das Erlernen gesundheits-

förderlicher Lebens-

gewohnheiten 

und



Merkmale förderfähiger Projekte Ä20a
Verhältnispräventive Maßnahmen

ÅBeratung zur Umgestaltung 

gesundheitsrelevanter 

Bedingungen 

(Stadtteilgestaltung, 

Gemeinschaftsverpflegung)

ÅSchulung von Multiplikatoren

ÅVernetzung mit anderen 

Einrichtungen 



Handlungsfelder 

ÅBewegung

ÅErnährung

ÅStressmanagement

ÅSuchtmittelkonsum

Åé

Merkmale förderfähiger Projekte Ä20a
Verhaltenspräventive Maßnahmen



Häufig gestellte Fragen:
Wer kann einen Antrag stellen?

Kommunen
Wohlfahrtsverbände Stiftungen

Netzwerke

Vereine

Initiativen

Organisationen

weitere



Häufig gestellte Fragen

Wer kann einen Antrag stellen?

X

ÅKommunen, Vereine etc.

ÅErfahrung im Bereich 
Gesundheitsförderung/ 
Prävention (Antragsteller, 
Kooperationspartner oder 
Leistungserbringer)

W

ÅEinzelpersonen

ÅKommerzielle Anbieter

ÅAntragsteller = 
Leistungserbringer



Häufig gestellte Fragen
Welche Schwerpunkte sollte das Projekt verfolgen?

Gesundheitsförderung und Prävention in Lebenswelten

Zusätzlich: 

Verminderung sozialbedingter 

sowie geschlechtsbezogener

Ungleichheit von 

Gesundheitschancen

Umsetzung integrierter 

Konzepte im kommunalen 

Raum/Quartier



Häufig gestellte Fragen
Welche Schwerpunkte sollte das Projekt verfolgen?

ÅAufbau und Ausbau 

lebensweltübergreifender 

Präventionsketten und 

Bündelung von Aktivitäten



Häufig gestellte Fragen
Welche Schwerpunkte sollte das Projekt verfolgen?

ÅQualifizierung, Befähigung 

und Teilhabe unter 

Berücksichtigung 

interkultureller Kompetenz im 

Sinne des Empowerments

und der Nachhaltigkeit



Häufig gestellte Fragen
Welche Schwerpunkte sollte das Projekt verfolgen?

ÅEvaluation und Qualitätssicherung



Häufig gestellte Fragen
Finanzierung von Projekten

ÅProjektbezogene Sachkosten
ÅPersonalkosten (Förderzeitraum)

Å3 Jahre (Anschubfinanzierung)
ÅEigenanteil
ÅWeitere Förderpartner



Förderkriterien basieren auf


